Alternative Ansätze zum BIP diskutieren 
und „Glück“ reflektieren
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Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler…
· beurteilen das Bruttoinlandsprodukt kritisch als Wohlstandsindikator. Hierzu diskutieren sie alternative Ansätze der Wohlstandsmessung und reflektieren dabei ihre persönliche Definition von Glück.
Inhalte zu den Kompetenzen:

· Alternative Modelle der Wohlstandsmessung (z. B. der OECD, der Weltbank, Glücksforschung)
Aufgabe
Sie sind Praktikant/-in bei der Stiftung „Denkwerkstatt Zukunft“ und u. a. schon seit einiger Zeit mit der Vorbereitung einer Veranstaltung für Jugendliche zum Thema „Besser statt mehr – Wohlstand im 21. Jahrhundert“ betraut. Kurzfristig hat Ihnen ein Redner abgesagt, den Sie für den halbstündigen Impulsvortrag „Kritik am BIP als Wohlstandsindikator und alternative Ansätze der Wohlstandsmessung“ fest eingeplant haben. 
Als Sie dies Ihrem Abteilungsleiter mitteilen, fällt der aus allen Wolken. Um ihn zu beruhigen, versprechen Sie ihm, sich etwas einfallen zu lassen. Da Sie sich im Rahmen der Vorbereitung auf die Veranstaltung bereits mit der Thematik befasst haben, bieten Sie ihm an, zusammen mit den anderen Praktikanten ein Ersatzprogramm mit einer Diskussionsrunde zusammenzustellen. Da Ihr Chef große Stücke auf Sie hält, lässt er sich auf Ihren Vorschlag ein - nur die anderen Praktikanten wissen noch nichts von ihrem Glück…

Handlungsaufträge:
1. Bereiten Sie sich, zusammen mit den anderen Praktikanten, auf die Veranstaltung vor, indem Sie das Informationsmaterial sichten und Ihr Vorgehen planen.
2. Führen Sie Ihr Ersatzprogramm zusammen mit den anderen Praktikanten durch.
3. Reflektieren Sie Ihr Vorgehen und Ihren Anteil an der Diskussionsrunde.
4. Definieren Sie nach Abschluss der Veranstaltung, was für Sie persönlich Glück bedeutet, und tauschen Sie sich mit anderen Praktikanten aus. Berücksichtigen Sie dabei auch die Diskussionsergebnisse.
Material I: Kritik am BIP
Kritik am Bruttoinlandsprodukt

Das BIP spiegelt den materiellen Wohlstand einer Volkswirtschaft wider, weil die Bevölkerung des Landes die produzierten Güter konsumieren und Investitionen im Inland tätigen kann. Was aber ist mit der wertschöpfenden Produktion in privaten Haushalten? Diese wird nicht im BIP erfasst. Das führt zu teils absurden Situationen: Wenn ein Maler eine Wohnung gegen Entgelt renoviert, wird dessen Leistung im BIP erfasst. Greift indes der Wohnungsinhaber selbst zum Farbtopf, so taucht die Tätigkeit nicht in der Statistik auf. Der Grund ist einfach: Im BIP werden grundsätzlich nur Waren und Dienstleistungen erfasst, die an Märkten veräußert werden. Wer zu Hause putzt, kocht, renoviert, Kinder erzieht oder andernorts ehrenamtlich tätig ist, macht zwar Wertvolles, aber seine Leistung wird eben nicht am Markt verkauft. Daher ignoriert das BIP all dieses Engagement.

Auch negative externe Effekte berücksichtigt das BIP nicht. Unter diesen verstehen Ökonomen zum Beispiel Umweltschäden, die bei der Produktion auftreten. Das BIP erfasst zwar den Wert der produzierten Güter. Der Umweltschaden aber, der außerhalb (deswegen extern) der Produktion auftritt und den Wohlstand mindert, wird nicht gegengerechnet. Das heißt aber nicht, dass negative externe Effekte komplett übersehen werden. Sie werden vielmehr in gesonderten Statistiken wie etwa der umweltökonomischen Gesamtrechnung oder mithilfe von Nachhaltigkeitsindikatoren erfasst.
Das BIP ist überdies wertneutral. Güter werden mit ihren Mengen und Preisen erfasst. Aber es wird keine Wertung im Sinne von „guten“ und „schlechten“ Gütern vorgenommen. Selbst illegale Aktivitäten wie Drogenhandel, Schmuggel und Schwarzarbeit werden – so weit wie möglich – erfasst, weil hier Waren und Leistungen auf Märkten gehandelt werden. Auf die Legalität oder Illegalität kommt es nicht an. Diese Wertneutralität des BIP ist sinnvoll, weil eine qualitative, moralische, ethische Bewertung von Gütern in einem unergiebigen Werturteilsstreit enden würde.
Eine fundamentale Kritik lautet, dass das BIP als Wohlstandsindikator nicht geeignet ist, weil es nur die wirtschaftliche Seite einer Volkswirtschaft abbildet. Andere Lebensbereiche wie beispielsweise das Zivilengagement würden ausgeblendet. Diese Kritik ist ungerechtfertigt. Das BIP ist überhaupt nicht als umfassender Wohlstands-indikator konzipiert. Es soll die Güterproduktion messen, mehr nicht.

Fazit: Das BIP ist ausschließlich ein Indikator für den materiellen Wohlstand, spiegelt aber nicht den gesamten Wohlstand einer Gesellschaft wider.

Quelle: ZEIT Akademie, Prof. Dr. Rüdiger Pohl: Wirtschaft. Märkte, Krisen, Trends – So funktioniert unsere Volkswirtschaft. Hamburg: Zeitverlag, S. 27f. 
Weitere Informationen zur Kritik am BIP sind unter folgenden Schlagwörtern im Internet auffindbar:
Institut der deutschen Wirtschaft, Dr. Rolf Kroker, Das BIP in der Kritik
Claus von Wagner, BIP und Wachstumswahn, Ottis Schlachthof 
ZDF, Wachstum grundsätzlich gut, ZDF Heute-Journal 
Material II: Rollenkarten für die Teilnehmer an der Podiumsdiskussion
ROLLENKARTE: Befürworter des BIP

Position: 
Das Bruttoinlandsprodukt ist und bleibt der wichtigste Indikator zur Analyse der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit und Wohlfahrtsentwicklung einer Volkswirtschaft!
Absichten: 
-    Zeigen Sie die Vorteile des BIP auf!
· Entkräften Sie mögliche Kritik! 
(Überlegen Sie sich, wie Sie reagieren können; Weichen Sie aus; Stellen Sie einen anderen Aspekt heraus, der entscheidender ist)
· Kritisieren Sie ggf. Alternativen!
Kompromissbereitschaft:

Sofern Ihre Diskussionsteilnehmer das BIP nicht völlig abschaffen wollen, zeigen Sie sich aufgeschlossen für Erweiterungen oder zusätzliche Indikatoren zur Wohlstandsmessung. Denn Sie wissen natürlich, dass das BIP ausschließlich ein Indikator für den materiellen Wohlstand ist, aber nicht den gesamten Wohlstand einer Gesellschaft widerspiegelt, geschweige denn das Glück. Natürlich versäumen Sie nicht darauf hinzuweisen, dass die Leistungsfähigkeit einer Volkswirtschaft doch zumindest ein wesentlicher Teil des Glückes ausmachen kann.
Zur inhaltlichen Vertiefung:

Kroker, Rolf: Das Bruttoinlandsprodukt hat als Wohlstandsmaß nicht ausgedient! Internetpublikation unter: https://www.cesifo-group.de/DocDL/ifosd_2011_4_1.pdf  [Stand: 10.11.2017]
ROLLENKARTE: Befürworter des Nationalen Wohlfahrtsindex (NWI)
Position: 
Das Bruttoinlandsprodukt hat Schwächen als Indikator für den Wohlstand. Der Nationale Wohlfahrtsindex ermöglicht eine verbesserte Wohlstandsmessung!
Absichten: 
-    Zeigen Sie die Vorteile des NWI auf!
· Entkräften Sie mögliche Kritik! 
(Überlegen Sie sich, wie Sie reagieren können; Weichen Sie aus; Stellen Sie einen anderen Aspekt heraus, der entscheidender ist)

· Kritisieren Sie ggf. Alternativen!
Kompromissbereitschaft:

Trotz aller Kritik am BIP liegt Ihnen prinzipiell das Messvorgehen beim BIP näher als Indikatoren, die nicht monetär bepreist werden. Diese sehen Sie höchstens als zusätzliche Bewertungsmöglichkeit neben dem NWI.
Zur inhaltlichen Vertiefung:

Diefenbacher, Hans u. a.: NWI 2.0 – Weiterentwicklung und Aktualisierung des Nationalen Wohlfahrtsindex. Internetpublikation unter: http://www.bmub.bund.de/fileadmin/Daten_BMU/Pools/Forschungsdatenbank/fkz_um10_17_907_2_wohlfahrtsindex_bf.pdf, S. 41-44 [Stand: 10.11.2017]
Imzuwi (Hrsg.): NWI – Nationaler Wohlfahrtsindex. Internetpublikation unter: http://www.imzuwi.org/index.php/homepage/79-ueber-uns/160-nwi-nationaler-wohlfahrtsindex [Stand: 10.11.2017]
ROLLENKARTE: Befürworter des Better Life Index der OECD
Position: 
Weg vom immer Mehr! Der Better Life Index bietet eine Umorientierung hin zu einem stärker qualitativen Ansatz für die Wohlstandsmessung.

Absichten: 
-    Zeigen Sie die Vorteile des Better Life Index auf!
· Entkräften Sie mögliche Kritik! 
(Überlegen Sie sich, wie Sie reagieren können; Weichen Sie aus; Stellen Sie einen anderen Aspekt heraus, der entscheidender ist)

· Kritisieren Sie ggf. Alternativen!
Kompromissbereitschaft:

Das BIP und andere monetär bepreiste Verfahren sind Ihnen suspekt. Auf einen schlechten Kompromiss lassen Sie sich nicht ein. Ihnen ist ein Umdenken wichtig.
Zur inhaltlichen Vertiefung:

OECD (Hrsg.): Besser leben – wie und wo? Internetpublikation unter: http://www.oecdbetterlifeindex.org/de [Stand: 10.11.2017]
Imzuwi (Hrsg.): BLI – Better Life Index. Internetpublikation unter: http://www.imzuwi.org/index.php/site-map/articles/103-aktuelles/themen/bip-kritik-alternativen/166-bli-better-life-index [Stand: 10.11.2017]
ROLLENKARTE: Glücksforscher
Position: 
Die Glücksforschung bietet neue Erkenntnisse, die über eine reine Wohlstandsdiskussion hinausgehen!
Absichten: 
-    Bringen Sie die Erkenntnisse der Glücksforschung in die Diskussion 

mit ein!
· Hören Sie zu und nehmen Sie neue Eindrücke für sich mit!
Kompromissbereitschaft:

Sie positionieren sich nicht direkt gegen das BIP als Kennzahl. Ihnen ist aber die Botschaft wichtig, dass zum Lebensglück mehr gehört als nur ein hohes Pro-Kopf-Einkommen.
Zur inhaltlichen Vertiefung:

Deutsche Post (Hrsg.): Deutsche Post Glücksatlas 2017. Internetpublikation unter:

http://www.gluecksatlas.de/  [Stand: 10.11.2017]

Esmann, Irene: Franken sind die glücklicheren Bayern. Internetpublikation unter: http://www.br.de/nachrichten/gluecksatlas-wie-bayern-und-franken-abschneiden-100.html [Stand: 10.11.2017]

ARD (Hrsg.): Glücksbeauftragter aus Bhutan zu Gast in Bochum. Internetpublikation unter: http://www.ardmediathek.de/tv/Lokalzeit-Ruhr/Gl%C3%BCcksbeauftragter-aus-Bhutan-zu-Gast-in/WDR-Fernsehen/Video?bcastId=7293628&documentId=43447900 [Stand: 10.11.2017]
ROLLENKARTE: Moderation 

Als Moderator/-in müssen Sie sich auf  das Thema und auf die Teilnehmer an der Diskussion vorbereiten. Versuchen Sie das Thema aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu beleuchten, um das Gespräch geschickt mit guten Fragen zu lenken, und so evtl. zu einem neuen Ergebnis zu kommen.

Bereiten Sie sich gut auf die Diskussion vor, notieren Sie sich mögliche Fragen, die Sie in der Diskussion stellen können. Bleiben Sie aber offen für die Entwicklung des Gesprächs und haken Sie nach, beziehen Sie einen anderen Gast mit ein und stellen Sie zusätzliche Fragen, die sich aus der Diskussion heraus ergeben.

Denken Sie auch über die Sitzordnung nach. Ihr Platz ist in der Mitte, während Teilnehmer, die sich inhaltlich näher sind, nebeneinander sitzen können. Eher gegnerische Positionen können gut gegenüber plaziert werden. Ein leichter Halbkreis oder ein U kann eine sinnvolle Anordnung sein. 

Zum Einstieg empfiehlt es sich die Teilnehmer kurz und präzise vorzustellen. Dabei ist es nicht unbedingt erforderlich, den Lebenslauf eines Gastes vorzustellen, sondern eher die Aspekte, die ihn zu einem Experten für das Thema machen.

Nennen Sie kurz und exakt das Thema, geben Sie ggf. eine kurze Einführung oder versuchen Sie an Vorausgegangenes anzuknüpfen.

Bleiben Sie neutral und verhalten Sie sich fair. Das heißt nicht, dass Sie nicht auch einmal zuspitzen oder provozieren können, um die Diskussion anzuheizen. 

Hören Sie gut zu und fassen Sie auch mal kurz zusammen, bevor Sie das Wort einem anderen Diskussionsteilnehmer erteilen. Suchen Sie dabei auch nach Gegen-sätzen oder Gemeinsamkeiten zwischen den Teilnehmern.

Achten Sie auch darauf, dass die Redezeit einigermaßen gleich verteilt ist. So müssen Sie unter Umständen auch einmal einen Redner unterbrechen, der meint, er könne einen längeren Vortrag halten, um so seine Position zu stärken. 

Ist ein Beitrag eines Diskussionsteilnehmers zu anspruchsvoll, müssen Sie als Moderator selbst nachfragen oder Details erklären. 

Fassen Sie zum Schluss den Stand oder die Ergebnisse der Diskussion zusammen und bedanken Sie sich bei allen Teilnehmern für Ihre konstruktiven Beiträge.
Nützliche Links
Kroker, Rolf: Das Bruttoinlandsprodukt hat als Wohlstandsmaß nicht ausgedient! Internetpublikation unter: https://www.cesifo-group.de/DocDL/ifosd_2011_4_1.pdf  [Stand: 10.11.2017]

Diefenbacher, Hans u. a.: NWI 2.0 – Weiterentwicklung und Aktualisierung des Nationalen Wohlfahrtsindex. Internetpublikation unter: http://www.bmub.bund.de/fileadmin/Daten_BMU/Pools/Forschungsdatenbank/fkz_um10_17_907_2_wohlfahrtsindex_bf.pdf, S. 41-44 [Stand: 10.11.2017]
OECD (Hrsg.): Besser leben – wie und wo? Internetpublikation unter: http://www.oecdbetterlifeindex.org/de [Stand: 10.11.2017]
Deutsche Post (Hrsg.): Deutsche Post Glücksatlas 2017. Internetpublikation unter:

http://www.gluecksatlas.de/  [Stand: 10.11.2017]

Weitere Informationen sind unter folgenden Schlagwörtern im Internet auffindbar: ZDF, Wachstum grundsätzlich gut, ZDF Heute-Journal 
Quellen- und Literaturangaben

siehe Angaben zu den Materialien
Hinweise zum Unterricht

Es wird ein arbeitsteiliges Arbeiten in sechs Gruppen empfohlen: Kritik am BIP als Kurzvortrag und anschließende Diskussion mit den Rollen Befürworter des BIP, Befürworter NWI, Befürworter Better Life Index, Glücksforscher und Moderation. Die Gruppenzahl kann beliebig vergrößert (z. B. durch Hinzunahme einer weiteren Rolle: Umweltökonomische Gesamtrechnung, Human Development Index,…) oder verkleinert werden (z. B. durch Weglassen einer der vorgestellten Rolle). 
Im Idealfall erkennt die Klasse selbst, dass es Sinn macht, sich aufzuteilen. Andernfalls kann von der Lehrkraft entsprechend beim Verteilen der Arbeitspakete gelenkt werden.

Selbstverständlich können sich die Gruppen über das angebotene Material oder die angeführten Links hinaus in Schulbüchern und im Internet zu ihren Themenbereichen informieren.

Sinnvollerweise sollte die Gruppe „Kritik am BIP“ eine Zusammenfassung ihrer Ergebnisse als Handout im Rahmen der Vorbereitung erstellen und im Anschluss an den durchgeführten Kurzvortrag an die Zuhörer austeilen. Die anderen Teams sollten ebenfalls ein kurzes Handout erstellen. 
Die Moderationsgruppe bekommt als zusätzlichen Auftrag, sich auf das gesamte Themenspektrum vorzubereiten und sich mit den anderen Gruppen für die Diskussion abzustimmen (z. B. grobe Durchsprache des Ablaufs, Abklären wichtiger Positionen im Vorfeld,…). 
Die Auswahl von einzelnen Schülern aus den Gruppen für die Durchführung der Programmpunkte kann durch die Gruppen selbstbestimmt erfolgen. Denkbar ist auch, dass sich alle Mitglieder einer Gruppe gleichermaßen vorbereiten und die Lehrkraft auswählt.

Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler

Schülerspezifische Handouts 
Schülerspezifischer Kurzvortrag 

Schülerspezifische Diskussionsrunde, die zum Ausdruck bringen sollte, dass es neben dem BIP weitere Indikatoren zur Wohlstandsmessung gibt. Die Kritik am BIP ist in einigen Aspekten durchaus berechtigt, allerdings gibt es bisher keine wirkliche Alternative, die das BIP ersetzen könnte. Die Tendenz geht in Richtung eines Indikatorenbündels, zu dem auch das BIP weiterhin gehört. Über den materiellen Wohlstand hinaus sollten jedoch auch andere Aspekte berücksichtigt werden, wenn es darum geht, den gesamten Wohlstand einer Nation zu erfassen.
Schüler-Schüler-Gespräche oder Lehrer-Schüler-Gespräch über persönliche Glücksdefinitionen (mit Bezug zu den vorgestellten Wohlstandsindikatoren)  
Anregung zum weiteren Lernen

---
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